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Der Nnterrichtsplan für bernischc Primarschulen.
(Ans d-m bern. Mittcllande.)

"Tadeln ist keine Kunst, aber besser machen,-- hcißt das Sprichwort;
dieß gilt, wcnn irgendwo, so anch hier. Taß derselbe in alle Köpfe
passen werde, hat Wohl Niemand erwartet, selbst der Einseitigste nicht.

Dieß scheint denn anch um so mehr Grund zn scin, demselben alle
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. ES ist wohl wahr, cr tischt cinc Menge
Sachen ans, die nen nnd alt sind, aber wic mir scheint, doch sich crprebt
haben, wo, wciß ich nicht. Gcnug, wenn das Eine hier, daö andere dort
sich bewährte. Schaut man dem Dinge näher in's Auge, so zeigt sich

allerdings cine Masse Stoff uud Formen, deren Ende kaum gesunden

wird, weder in Primär-, noch Sekundär- und andern Schulen. Ja, es

muß sich fragen, ob der Anspruch aus die Primarschulen, selbst unter
den günstigsten Verhältnissen (von den jetzigen rede ich nicht), nicht ein

wenig zn weit ausgeholt sei. Doch muß mau nicht vergessen, daß er ja
allmälig cinführbar sci, um dcnsclbcn zn crprobcn. Wenn nun dieß

"allmälig" so gedeutet werden kann, daß cS nicht mchr prcssirt, als ein

passendes Besoldungsgesetz, so kann man sich schon getrösten und demselben

einstweilen aus der Außenseite die größte Aufmerksamkeit zuwenden;

das Innere prcsfirt sicher nicht. Oder warnm sich übcr etwas ärgern,
das ja nur erprobt werden soll. ES ist gewiß nicht so böse gemeint mit
der scharfen Ordre; haben wir ja gelernt prcssiren und zwar sehr hoch.

Ueber den Plan selbst sage ich dießmal expreß nicht viel, wcil ich ihn
kaum halb verstehe. Ich frente mich sehr auf dcn Commentar des Herrn
Mors; so gut er ist, so sehr cr mir gefällt und die Arbeit eine meisterhafte

heiße, so sehr bcdaurc ich, daß er nur das Sprachfach commentirt.

Das Uebrige im Plane scheint mir gar sehr einen Commentar zu bednr-

feu. So kann ich mir nicht erklären, wie cS möglich sei, in gemischten

Schulen einen solchen Haufen Stoff gehörig zu verarbeiten in allen Formen

nnd dabei dcn Rcgcln im Allhang gehörig zu folgen. Ich tröste

mich dessen, eS habe Weile genug tazu und am Cnde werde man wohl
ein wenig "abwarten" können, uud besonders wcnn das Frühjahr rccht

veränderliches Wetter bringen sollte. Also, liebe College»! freuen wir
uns, daß wir cincn Plan haben. CS liegen bei mir nun zwei solche

neben einander und verhalten sich ganz passiv. Der dritte ist eigene Arbeit

und in vollem Leben und Wachsthum begriffen. Ich sage nicht, daß

dcr meine besser sei, Gott bcwahrc! aber ich verstehe ihn, und die Kinder

verstehen mich. Abcr znm Hcrzbrcchen ist cs doch gcwiß, und cin



— 117 —

wenig schaurig, daß nun die Schulmeister sagen sollen, woher es komme,

daß das Seminar auch zurückbleiben muß in seinen Leistungen. Hu!
was wird da aufgetischt werden! Die ganze Welt ist Schuld, doch nein,

nur die Umstände und Verhältnisse. Sei man doch einmal ehrlich uud

gestehe cs Obeu uud Unten, Hinten und Vorncn, daß alles Dekreteln,

Planmachc», Begutachten nnd Befürworten nur leeres Strohdreschen hcißt,

so lange nicht die Schule auch im Ernste finanziell jedem anoern Gewerbe

doch wenigstens gleichgestellt wird. Denn wahrlich, am Unterrichtsplan
ist herzwenig gelegen, um gute Schnleu zu haben. Sorge man gute

Lehrer zu erhalten, muntere junge Leute, die fähig sind, durch ehrbare

Aussichten auf, die Bisherigen suche man zu behalten und es wird des

PlanirenS, Zirkulirens, Tckretirens zc. sehr wenig bedürfen.

Wahrlich, ich sage es nochmal, dcr Plan wird lebendig werden,

wenn er bessere Erde findet. So lange die Scbule selbst von Gesetzes

wegen im Sumpfe steckt, so lange wird auch keiu Heik blühen. Doch,
meine Freunde! seid unbesorgt, das Beispiel von Oben wird noch mächtig

genug wirken zur Schlaffheit und zum Schlendrian; abcr uns gehört der

Fleck uicht auf den Arm. — Sind unsre Schulen noch hinter dem Plane
weit zurück, wir lassen deßwegen kein graueS Haar wachsen, zumal eS ja
nicht prcssirt und sogar irgendwo hcißt: Endlich. Wir haben ausgchaltcu
bis dahin in stürmischen, theuren, ja anch hungrigen Zeiten; wir haben

geharrt nnd gewartet, und verstehen zu warten so gut als Andre. Darum
nur unerschrocken, männlich zusammengehalten in Liebe und Trenc, dic

Ehrc, der Tieg ist unser. Ich habe zwar nicht zn klagen; allein wenn

schiefe Urtheile fallen irgend woher, werfen wir sie weg als nnverdient
und thun, was unsre Pflicht ist, sei die Methode und dergleichen Tinge,
wo sie wollen. Juckt cS Einen, so nehme er die Papiere zur Hand,
prüfe sie wohl uud nehme, WaS er passend findet, wende cs an, so gut
er cS eben versteht. Denn daß der gesammte Schwall gerade mit der

Thüre in's Haus zu fahren habe, ist gar nirgends gesagt, hingegen
angemerkt, man lehre Ein Mal wenig, dieß aber recht gründlich. Einverstanden

Conferenzthätigkeit in Graubünden.
(Eingesandt.)

Die Tit. Herren Schulinspektoren sind ersucht, folgende Mittheilnn«
gen sobald wie möglich deu Lehrerconsercnzen vorzulegen:
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